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Inſerate finden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Wahlen zum Reichstag
und die Tabakintereſſenten.

Jn der Fachpreſſe wird in den letzten Wochen leb
haft die Frage beſprochen, wie die Tabakintereſſenten
ſtch, welcher Partei ſte auch angehören, bei den be
vorſtehenden Reichstagswahlen zu verhalten haben.
Die deutſche „Tabakztg.“ ſagte vor 14 Tagen „Sie
Alle (die Tabakintereſſenten) haben, mögen ſte dieſer
oder jener politiſchen Partei angehören, ein gemein
ſames Jntereſſe: die Erhaltung und Förderung des
Tabakbaues, des Tabakhandels und der Tabakinduſtrie.
Dieſes Jntereſſe verlangt aber vor Allem, daß das
Tabakgeſchäft nicht durch neue Steuerprojekte beun
ruhigt, der Conſum nicht durch neue Belaſtung zu
rückgedrängt würde. Zur Wahrung dieſes Intereſſes
giebt es nur ein Mittel, ſich vor den Wahlen
die Sicherheit zu verſchaffen, daß der Candidat
keiner Mehrbelaſtung des Tabaks, gleich
viel unter welcher Form ſie auftritt, ſeine Zu
ſtimmung geben wird. Möge man daher in
jedem Wahfkreiſe in öffentlicher Verſammlung jeden
Candidaten über ſeine Stellung zur Tabakſteuerfrage
interpelliren. Je nach der Antwort, welche der be
treffende Candidat giebt, mögen dann die Tabakinter
eſſenten des betreffenden Wahlkreiſes für oder gegen
ihn eintreten. Daß ſie in vielen Kreiſen eine aus
ſchlaggebende Rolle ſpielen können, wenn ſie geſchloſſen
für ihre Intereſſen eintreten, iſt ganz unzweifelhaft.“
Dazu iſt vielfach lebhafte Zuſtimmung ausgeſprochen
worden. Aber es traten auch gegneriſche Stimmen
auf. Einzelne meinen, daß die entſchiedene Weiſe,
mit welcher Herr von Maltzahn die ſchutzzöllneriſchen
Beſtrebungen einzelner Tabakbau Diſtrikte zurückge
wieſen hat, dieſer Agitation auf lange Zeit den
Boden entzogen habe; an die Wiederaufnahme der
Monopolprojekte denke aber wohl für lange Zeit
kein Menſch. So ſicher iſt das aber doch
nicht. Der, welcher das Tabaksmonopol für ſein
letztes Jdeagl erklärt hat, iſt zwar auch nur ein
Menſch, hat aber große Macht in Händen, iſt ſehr
hartnäckig in der Durchführung ſeiner Pläne und
hat ſchon manchen verſelben durchgeführt, der an
fangs das ganze Volk gegen ſich hatte. Eine jüngſt
zur Ausgabe gelangte Nummer der „Tabakztg.“
macht darauf aufmerkſam, daß auch in dem neueſten
Bericht der Mannheimer Handelskammer von Tabak
intereſſenten ſelbſt Vorſchläge zu neuer Beſteuerung
des Tabaks gemacht werden. Der Eine ſchlägt Ein
führung der Fabrikatſteuer, der Andere eine
Fabrikantenſteuer vor.
immer nur von einem Erſatz für die jetzige Steuer
die Rede, aber gegenüber der jetzigen Finanzlage des
Reichs und bei der augenblicklich herrſchenden Wirth
ſchaftspolitik wird wohl Niemand annehmen, daß ſtch
die Umgeſtaltung der Steuer ohne eine Erhöhung
der Einnahme aus dem Tabak vollziehen wird.

Politiſche Ueberſicht.
Die öſterreichiſche Steuerverwaltung

hat ihren Bericht über das Jahr 1889 veröffentlicht.
Darnach betrug der Geſammtreinertrag 220 866 348
Gulden, der Mehrertrag gegen 1888 176/10 Mill.
Gulden, zu welchen 15 Millionen Reinertrag der
Zuckerſteuer kommen. Die reinen Zolleinnahmen des
öſterreichiſchungariſchen Zollgebietes für 1889 ergaben
einen Ueberſchuß von 45 Mill., und zwar 687 000
Gulden mehr als im Jahre 1888. Ueber die Er
gebniſſe der Ausgleichsconferenzen berichtete
Plener am Montag in dem Club der vereinigten
deutſchen Anken. In der ſich anknüpfenden Debatte

Allerdings iſt dabei ſ

Donnerstag den G. Februar.
wurde die Erwartung ausgeſprochen, daß die Stärkung
und Befeſtigung der Deutſchen in Böhmen nicht
ohne Rückwirkung auf die übrigen Deutſchen in
Oeſterreich bleiben könne. Zunächſt müſſe die Partei
eine zuwartende Haltung einnehmen. Jm unga-
riſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am Montag ge
legentlich der Debatte des Budgets des Juſtizminiſte
riums der Juſtizminiſter im Namen des ganzen
Kabinets, die Regierung werde noch vor Schluß der
Seſſion einen Geſetzentwurf gegen Wahlmißbräuche
vorlegen. Graf Julius Andraſſy liegt ſeit
einiger Zeit ſchwer krank darnieder. Wie verlautet,
leidet der Graf an Blaſenkrebs. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe brachte am Dienſtag der
Miniſter für Landesvertheidigung, Fejervary, ver
ſchiedene Abänderungsvorſchläge zum Landwehr
geſetze ein. Nach denſelben ſoll im S 2 in die
Beſtimmung, daß Landwehrtruppen auch außerhalb
der Landesgrenzen verwendet werden können, das
Wort „ausnahmsweiſe“ eingefügt werden. Ferner
wird, abgeſehen von anderen geringfügigen Aende
rungen, auch feſtgeſetzt, daß die Landwehrtruppen in
Friedenszeiten aus 28 Regimentern Infanterie mit
94 Bataillonen und aus 10 Huſaren Regimentern
mit 40 Escadrons beſtehen ſollen. Jm Kriegsfalle
werden auch die erforderlichen Erſatz Stabstruppen
aufgeſtellt. Außerdem können die Bataillone und
Escadrons der Landwehr unter beſtimmten Voraus
ſetzungen vermehrt werden.

Aus Petersburg werden nun eine Anzahl Preß
ſtimmen über die Broſchüre des Oberſten
Stoffel bekannt, die beweiſen, daß man in Nufßs
land die Sache ſehr krumm nimmt. Die „Nowoje
Wremja“ nennt Stoffel einen „ergötzlichen politiſchen
Komiker“. Charakteriſtiſch ſei nur, daß in Frank
reich der niedrige Gedanke, ſich mit Deutſchland aus
zuſöhnen, ohne daß die verlorenen Provinzen zurück
gegeben ſeien, bereits Herz und Gehirn eines ge
wiſſen Theils der Bevölkerung vergiftet habe. Es
müſſe bereits eine Partei in Frankreich beſtehen,
welche auf das Erſterben des Nationalſtolzes, des
Patriotismus und des Selbſtbewußtſeins warte;
ſonſt hätte Stoffel nie gewagt, derartiges auszu
ſprechen. Er repräſentire dieſe Partei Gleich ab
ällig urtheilen die „Nowoſti“, welche es charakteri

ſtiſch nennen, daß ſich in der franzöſtſchen Armee
ein Offizier ſindet, welcher Deutſchlands Macht
fürchtet und demgemäß Deutſchland ein Com
promiß anbietet. Die „Deutſche Petersburger
Zeitung“ empfiehlt die Broſchüre den ruſſtſchen
Fraänzoſenfreunden, welche aus verſelben erſehen
könnten, daß die glühenden Sympathien der Fran
zoſen für Rußland nur bezwecken, Rußland zu be
wegen, ihnen ElſaßLothringen aus dem Feuer der
deutſchen Magazingewehre herauszuholen. Sonſt
gelten ihnen die Ruſſen nur als Barbaren und als
eine Geſahr für die Civiliſation Europas, welches
ſich gegen Rußland zu einem Bündniß vereinigen
olle.

Das Verhältniß Frankreichs zu Ruß-
land wird anläßlich der Stoſfel'ſchen Broſchüre in
der franzöſiſchen Preſſe vielfach erörtert. Es ſcheint,
als ließe die Begeiſterung für Rußland im fran
zöſtſchen Volke erheblich nach, wofür ja auch das
Erſcheinen der erwähnten Broſchüre als Belag an
geführt werden kann. Die „Republique frangaiſe“
meint, die Gemeinſchaft der Intereſſen Rußlands und
Frankreichs ſei einer der Hauptfactoren der euro
päiſchen Politik, aber die Völker könnten ebenſo
wenig wie die Individuen eines gewiſſen Stolzes
entbehren; es gebe Leute, die ſich mit zuviel
Eifer Rußland an den Hals würfen, ſol
chem Betragen fehle es an Würde und Geſchicklich
keit; die einzige Politik ſei viel Lebelgewehre
und viele entſchloſſene Soldaten, das
Uebrige komme von ſelbſt.

Die italieniſche Deputirtenkammer nahm
am Dienſtag ihre Sitzungen wieder auf. Es wur
den zahlreiche Interpellationen eingebracht, darunter
ſolche über die Gründung einer afrikaniſchen Colo
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nie, über die militäriſche Action in Abeſſinien, über
die Tumulte an den Univerſitäten, beſonders in
Neapel 2c. Miniſterpräſtdent Crispi nahm ſämmt
liche Jnterpellationen an. Diejenige über die Uni
verſttätstumulte wurde auf nächſten Donnerſtag an
beraumt, alle übrigen auf den nächſten und eventuell
die folgenden Sonnabende. Der Antrag des
radikalen Deputirten Luigi Ferrari auf Erlaſſung
eines Dekretes bezüglich der Gründung einer Colo
nie am rothen Meere wird dem Wunſche Crispi's
gemäß nach den Interpellationen über Afrika ver
handelt werden.

Der bulgariſche Major Panitza iſt, wie
jetzt berichtet wird, wegen einer gegen den Fürſten
Ferdinand angezettelten Verſchwörung verhaftet
worden. Dieſelbe ſtand unter dem Schutz Hitrowo's
und bezweckte die Ermordung des Fürſten und der
Miniſter. Außer Panitza ſind noch verhaftet drei
Offiziere des 1. Kavallerieregiments, ferner Ritzow,
ein Diener Panitzas, der Advokat Matiew, der
Journaliſt Ritzow und der Hauptmann der Reſerve
Markow. Land und Armee ſind ruhig.

Jn der rumäniſchen Deputirtenkammer ſprachen
ſtch die Redner der Majorität tadelnd über den Be
richt, betreffend die Verſetzung des Kabinets
Bratianu in Anklagezuſtand, aus. Pano
(radikal) vertheidigte den Bericht, den man heute
kritiſtre, weil die Haltung der parlamentariſchen
Gruppen ſich in Folge der politiſchen Intereſſen ge
ändert habe.

Der niederländiſche Miniſter der Colonien
Keuchenius hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Keuchenius
war derjenige Miniſter, welcher der jetzigen Regie
rung das ſpeziftſch antirevolutionäre hyperorthodoxe
Kolorit verlieh, und war als ſolcher bei den Libe
ralen, die in der erſten Kammer die Majorität haben
und am Freitag das Colonialbudget verwarfen, aufs
Grimmigſte verhaßt. Dazu hat er in ſeiner Colonial
politik nicht die mindeſten Erfolge aufzuweiſen, ſeine
Hauptthätigkeit war auf die Chriſtianiſtrung Jndiens
gerichtet.

Jn Portugal ſteht der Conflikt mit Eng
land immer noch im Vordergrund aller Tages
fragen. Der abberufene portugieſiſche Geſandte aus
London traf am Montag in Liſſabon ein. Jn Folge
deſſen wurde die Abreiſe des neuen Geſandten Bar
jonas de Freitas, ſowie die Abſendung des den
ſämmtlichen Berliner Vertragsmächten
zuzuſtellenden Memorandums bis auf
Donnerstag verſchoben. Portugal fordert in dieſem
Memorandum den Zuſammentritt einer Conferenz
zur Erledigung des ZambeſtStreites. Die Er
bitterung gegen England macht ſich gelegent
lich immer noch in derber Weiſe Luft. Bei der
Aufführung der Pantomime „Die Portugieſen in
Afrika in Liſſabon demolirte das Publikum das
ColiſenTheater, weil die Klowns die portugieſtſche
Flagge mißachteten. Die katholiſche Geſellſchaft in
Oporto proteſtirte am Montag in einer großen Ver
ſammlung gegen das Ultimatum Salisbury's, indem
ſie zugleich die portugieſtſche Regierung aufforderte,
die religiöſen Orden für die afrikaniſchen Miſſtonen
wieder herzuſtellen.

v wmc-Dentſchland.

Berlin, 5. Februar. Der Kaiſer empfing am
Montag noch den Hofbaurath Jhne behufs einer
Beſprechung der Ausgeſtaltung des Eoſander'ſchen
Portals nach dem Fall der Schloßfreiheit. Von 4
Uhr bis 5 Uhr hatte der Kaiſer darauf mit dem
Reichskanzler Fürſten Bismarck eine Unterredung.
Geſtern Vormittag ließ ſich Se. Maj. die regel
mäßigen Vorträge halten und empfing ſodann den
Ober Baudirektor im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten Eudell, ſowie den Ceremonienmeiſter Leb
recht von Kotze. Abends nahm der Kaiſer an dem
parlamentariſchen Mahle bei dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck theil.



(Parlamentariſches Diner beim
Reichskanzler.) Zu dem Diner beim Fürſten
Reichskanzler traf der Kaiſer am Dienſtag um 6
Uhr, vom Fürſten, der Fürſtin Bismarck ſowie deren
Söhnen ehrfurchtsvoll begrüßt, ein. Der Kaiſer
reichte der Fürſtin den Arm und nahm bei Tiſch
zu ihrer Linken Plaß. Dem Kaiſer gegenüber ſaß
der Reichskanzler, dem der Kaiſer wiederholt zu
trank. Nach der Tafel wurde Kaffee ſervirt. Der
Kaiſer zeichnete beſonders Miquel durch eine längere
Unterredung, zu welcher auch ſpäter Stumm zuge
zogen wurde, aus und unterhielt ſich dann länger
mit einzelnen ſtch bildenden Gruppen. Prof. Schwen
ninger war ebenfalls anweſend. Später wurde Bier
ſervirt und verließ der Kaiſer um 11 Uhr das
Kanzlerpalgais.

Gegen Beleidigung der Kaiſerin
Friedrich) iſt der Chefredacteur der „Kölniſchen
Zeitung“, Auguſt Schmits, von der Strafkammer
in Köln zu einem Monat Feſtungshaft verurtheilt
worden.

Eine Verordnung, betreffend den
Verkehr mit Arzneimitteln,) vom 27. Jan.
4890 wird durch das „Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht

Gum Wechſel im Handelsminiſte
riunm.) Daß Meinungsverſchiedenheiten
Zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Kaiſer
zum Rücktritt des Fürſten Bismarck im Handels
miniſterium die Veranlaſſung gegeben haben, wird
mittelbar durch eine offiziöſe Darſtellung, welche ſich
gleichlautend in der Schleſ. Ztg.“ und im „Hamb.
Correſp. findet, beſtätigt. Es heißt daſelbſt „Den
Anſtoß zur Neuorganiſation hat das beſondere Jn
tereſſe des Kaiſers für die Arbeiterangelegenheiten
gegeben, und Fürſt Bismarck that nach Erörterung
aller Gründe als Realpolitiker, dem ſein Leben lang
Fede doktinäre Halsſtarrigkeit fern gelegen hat, be
reitwillig den erſten Schritt, um eine Umbildung
zu Gunſten der kaiſerlichen Sozialpolitik in die
Wege zu leiten, welche ſich hoffentlich als ſegensreich
erweiſen wird. Wenn dabei vielleicht dieſe oder jene
ſachliche Meinungsverſchiedenheit auszugleichen war,
ſo würde das Niemand Wunder nehmen können.

(Steuerfangtismus.) Der Führer der
Nationalliberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe,
S v. Eynern, hat am Dienſtag eine neue

teuererhöhung in Vorſchlag gebracht. Herr v. Eynern
erachtet es als eine Sünde und Schande, daß die
Gewerbeſteuer in Preußen nur 21 Mill. Mk.
Kährlich einbringt. Wir müßten uns deshalb vor
Dem Auslande gerade ſchämen. Denn in Frankreich
bringt die Gewerbeſteuer fährlich 104 Mill. Fres. ein.
Herr v. Eynern meinte ſogar, daß außerdem die
dortige Licenzſteuer über die Hälfte der ganzen Stgats
einnahmen ergiebt. Eine Steuer erhöhen bedeutet
nach Anſtcht der Nationalliberalen eine neue Quelle
des Wohlſtandes erſchließen. Bisher hatte man
Freilich in Preußen allgemein angenommen, daß die
Gewerbeſteuer als Doppelbeſteuerung des Einkommens
eben der allgemeinen Einkommen und Klaſſenſteuer
eher herabzuſetzen oder aufzuheben iſt, als weiter aus
ubilden und zu erhöhen. Herr v. Eynern iſt anderer
kſicht. Jn Betreff der Grund und Gebäudeſteuer

Hrängen die Agrarier unter Berufung auf die Doppel
Beſteuerung mit Erfolg auf Entlaſtung zum mindeſten
durch die Aufhebung der Communalzuſchläge. Herr
v. Eynern dagegen will die Gewerbeſteuer, welche
vorzugsweiſe die Jnduſtriebezirke und die Städte be
laſtet, erſt recht ertragsſähig machen. Auf die
wenigen reichen Gewerbetreibenden kann es bei den
Hundert Millionen, welche Herr v. Eynern verlangt,
nicht abgeſehen ſein. Denn nach Herrn v. Eynern
giebt es überhaupt in Preußen nur 10 000 Perſonen
mit einem Einkommen von 20000 Mk. Es wird
ch alſo nach den dunklen Reformvorſchlägen des
Herrn v. Eynern in Betreff der Gewerbeſteuer, um
eine gewaltige Steuerſchraube gegenüber den mitt
eren und kleineren Gewerbetreibenden
Handeln,

Die Nativnalliberglen) paradiren in
den Mittheilungen für ihre Vertrauensmänner mit
Abſtrichen von 151 Millionen zum Reichs
haushaltsetat pro 1890/91. Was hat es mit
bieſen Abſtrichen für eine Bewandniß? Sie betreffen
his auf ganz geringe Beträge nur Bauſummen. Die
hetreffenden Bauten ſind aber nicht überhaupt als
entbehrlich bezeichnet worden ſondern man hat die
Jnangriffnahme derſelben um ein Jahr hinaus
geſchoben, bezw. die Bauraten für das nächſte Jahr
gekürzt, dort, wo ſich herausſtellte, daß die bereits
Hewilligten Bauſummen im nächſten Jahr doch nicht
vollſtändig zur Verwendung kommen konnten. Was
alſo in dieſem Jahr durch die Tapferkeit“ der
Kartellmehrheit erſpart worden iſt, kommt faſt alles
wieder im nächſten Jahr auf den Etat.

(Ueber die Freguenz der Strafan
ſtall tie n) giebt das Juſtiz-Miniſterial-Blatt“ fol
gende Zuſammenſtellung aus den letzten 8 Jahren
Die Geſammtzahl aller Gefangenen, die im Jahre
4881/82 in ben preußiſchen Juſtizgefaängniſſen detinirt
geweſen ſtnd, betrug 630 404 1882/83 wurden

583 161, 1883/84 547930, 1884/85 512355,
1885/86 482669, 1886/87 487 829, 188788
454 149 und 1888/89 384 927 gezählt. Die Ab-
nahme von Jahr zu Jahr iſt alſo nur einmal im
Jahre 1886/87 durch eine geringe Steigerung un
terbrochen worden. Gegen das Jahr 1881/82 er
giebt ſich binnen 7 Jahren im Jahre 1888,/89 eine
Abnahme um 235 477 Köpfen oder 38,0 pCt. Die
Abnahme war im letzten Jahre mit 66 222 Köpfen
oder 147 pCt. am bedeutendſten Die tägliche Durch
ſchnittsbelegung zeigt folgende Kopfzahlen: 1881/82
32698, 1882/83 81 535, 1883/84 27 760, 1884/85
27 402, 1885/86 27 030, 1886/87 26914, 1887/88
26 548, 1888/89 24990. Hier zeigt ſich alſo in
ſteben Jahren eine Abnahme um 7708 oder 23,6
pCt. Nicht ſo groß iſt die Abnahme der Zahl in den
zum Reſſort des Miniſteriums des Jnnern gehöri
gen Straf und Gefangenenanſtalten, in denen haupt
ſächlich die ſchweren und längeren Strafen (Zucht
hausſtrafe ſtets) abgebützt werden. Die Reihe für
die Jahre 1881782 bis 887/88 iſt folgende: 153 751,
148 988, 131006, 125 526, 129338, 130917,
124656. Die Abnahme beträgt alſo von 1881/82
bis 1887/88 18,9 pCt. Die durchſchnittliche Tages
belegung iſt im gleichen Zeitraum um 10,0 pCt.
zurückgegangen. Die Zahl der Zuchthausgefangenen
iſt von 1880/81 bis 1882/83 im Zunehmen be
griffen geweſen, dann aber iſt eine ununterbrochene
Abnahme eingetreten, ſo daß das Jahr 1887/88
gegen 1881/82 eine um 13,2 pCt. niedrigere Zahl
hat.

Parlamentariſche Wachriehten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 4. Februar 1890.)

Die zweite Etatberathung wird mit dem Spezialetat
der direkten Steuern fortgeſetzt. Jn ausſührlicher
Weiſe werden von dem Referenten der Budagetcommiſſion,
Abg. v. Jagow (konſ.) die Gehaltsaufbeſſerungen der
Cataſterbeamten dargelegt. Seitdem die in den Cataſter
Bureaus aufkommenden Gebühren von den Regierungs
kaſſen eingezogen werden, ſind die Gehaltsverhältniſſe der
Cataſterbeamten geregelt; der vorliegende Etat enthält
145 000 Mk., um den Beamten eine Entſchädigung für fort
fallende Neben Einnahmen zu gewähren. Abgeord. Mies
(Etr.) hätt dieſen Betrag nicht für ausreichend um die Be
amten zu entſchädigen. Regierungs Commiſſar Geheimer
Rath Gauß: Die Regierung wird bemüht ſein, Härten
während der Uebergangszeit zu mildern und auch da aus
gleichend einzugreifen, wo die Umwandelung vorübergehende
Verſchiebungen in den Einnahmen der Beamten erzeugt.

Abg. Sombart (nl.) wünſcht höhere techniſche Aus
bildung der Vermeſſungsbeamten, die wenigſtens das Abi
turium gemacht haben ſollten. Die Abgg. SchultzBochum
(nl.), Schaffner (nl) und Frhr. v. Huene (Ctr.) führen
Klagen über den Druck der Gewerbeſteuer auf die kleinen
Gewerbe; die beiden unterſten Klaſſen der Gewerbeſteuer
ſollte man ganz aufheben. Der Reſt des Etats der
direkten Steuern wird ohne Aenderung genehmigt. Es
folgt der Etat der indirekten Steuern. Abgeord.
v. Schalſcha (Ctr') beſtreitet, daß die Getreidezölle das
Brod vertheuern, das Ausland trägt den Zoll faſt allein.
Es iſt in den einzelnen Fällen überhaupt ſchwierig, nachzu
weiſen, wer den Zoll trägt. Abg. Brömel (dfr.) Es
iſt nur zu bewundern, daß Herr Schalſcha nicht behauptet,
der Zoll würde überhaupt von Niemandem getragen. So
viel iſt ſicher, daß die Preiſe auf unſeren Getreide
märkten ſich um den Zoll erhöhen. Abgeord. Cremer
Teltow (konſervativ): Unſere Zölle ſind viel zu gering, um
auf die Brodpreiſe wirken zu können, Die entgegengeſetzte
Behauptung der Freiſinnigen iſt lediglich ein Agitations
mittel für die Wahlen. Schutzzoll und Freihandel ſind keine
politiſchen Prinzipien, ſondern Zweckmäßigkeitsfragen ſobald
es das Intereſſe des Vaterlandes erheiſcht, bin ich bereit,
wieder zum Freihandel überzugehen. Abg. Broemel
(dfr. Das Volk wird ja über die Frage zu entſcheiden
haben und in unſerem Sinne entſcheiden, wenn nicht in dieſem,
ſo im nächſten Jahre (Aha! rechts). Leugnen Sie die Richtig
keit des Einmaleins, aber leugnen Sie nicht die Vertheuerung
des Brotkorns durch die Zölle. Abg. Graf v. Kanittz
(konſ. Durch den Kornwocher wird das Getreide oft mehr
vertheuert als durch die Zölle. Die Deutſchfreiſinnigen ſind
immer noch die Antwort auf eine Frage ſchuldig: Wie ſtehen
die Herren denn zu den induſtriellen Schutzzöllen 2 Für mich

ſteht die Sache ſo, entweder billiges Getreide und billiges
Eiſen oder keins von Beiden. Abg. v. Schalſcha (Ctr.)-
Es iſt jedenfalls auffallend, daß die billigen Brodſorten den
höchſten Preis aufſchlag erfahren. Abg. Rickert (dfr.)
In dem Kreiſe Weſthavelland, wo ich kandidire, haben mir
Bauern, die Anhänger der Getreidezölle ſind ihre Stimme
zuügeſagt. Heiterkeit. Zuruf Eiſenzblle 2) Abg. Freiherr
v. Huene (CEtr. Um einen Mißverſtändniß vorzubeugen,
muß feſtgeſtellt werden, daß die Zulagen für die Beamten
keine Theuerungszulagen ſeien, ſondern Gehaltserhöhungen.

Abg. Erffa- Wernburg (konſ.): Unter den Factoren,
welche den Brotpreis bilden, iſt der Zoll von ſehr geringer
Bedeutung Die Freiſinnigen verſprechen hohe Löhne und
billiges Brot. Das können Sie nicht halten Abg. Grof
Kanis (konſ.): Es haben die Deutſchfreiſtnnigen den Antrag
der Sozialdemokraten im Reichstag unterſchrieben, der auf
Aufhebung der Getreidezölle gerichtet war. Abgeordneter
Dr. Langerhans (dfr.): Das iſt nicht richtig, der Antrag
war nur von 5 Mitgliedern der deutſchfreiſinnigen Partei
unterſchrieben. Abg. v. Kardorff (konſ.): Jm Lande
ſagen Sie, Sie wollen die Zollaufhebung nicht. Das iſt
Bauernfang! (Heiterkeit.) Der Präſident rügt den Ausdruck
als unparlamentariſch. Mittwoch 11 Uhr: Etat. Antrag
Broemel (Gütertarife). Schluß Uhr.

Der Abg. Berger Hat, unterſtützt von Mit
gliedern der nationalliberalen und konſervativen Partei
und des CEentrums, folgenden im vorigen Jahre un
erledigt geblieben Antrag wieder eingebracht „Das
Haus ver Abgeordneten wolle beſchließen, die kömg
Uche Stagiéregierung aufzufordern, bald auf die
Beſeltigungderſis kaliſchen Bruckenzokle,

m

nöthigenfalls im Wege der Geſetzgebung Bedacht zu

nehmen.
Wie man in ſonſt gutunterrichteten Kreiſen

wiſſen will, iſt eine Frühtahrsſeſſion des
Reichstages mit Beſtimmtheit zu erwarten, und
zwar ſoll derſelbe im April zuſammentreten.

Zu den Wahlen.
Die „Nat.Ztg.“ hat zwar noch keinen Raum

gefunden, den freiſinnigen Wahlaufruf ihren Wählern
mitzutheilen, wohl aber um einige Sätze deſſelben zu
kritiſtren. Wie ſie ſtch dabei anſtellt, iſt für die Ver
biſſenheit dieſer nationalen Gerngroße charakteriſtiſch.
Der Wahlaufruf erklärt, die Forderungen für Heer und
Flotte würden von Jahr zu Jahr in einem Maße
geſteigert, welches die durch die Weltlage geforderten
Opfer überſteige. Daraus ſchließt die „Nat.Ztg.“,
daß die Fretſtnnigen im Reichstage die Ausgaben
für die Durchführung des Wehrgeſetzes und für die
neue Bewaffnung nur aus Furcht vor den Wählern
bewilligt hätten. Der Wahlauftuf aber richtet ſtch
doch gerade an die Wähler der freiſinnige Wahl
aufruf verlangt eine anderweite Ordnung des Reichs
haushalts, behufs Sicherung der Einwirkung des
Reichstags auf die Bewilligung der Einnahmen die
„Nat.Ztg.“ ſteht darin einen ebenſo überflüſſtgen,
wie ausſichtsloſen Angriff auf die beſtehenden Ein
richtungen im Sinne eines zweckloſen Kampfes um
parlamentariſche Macht. Eines der leitenden Mit
glieder der nationalliberalen Partet ſchreibt dagegen
den „Hamb. Nachr.“, hinſichtlich einer an derweitigen
Ordnung des Reichshaushalts begegne ſich der frei
ſinnige Aufruf mit Wünſchen, die bekanntlich noch
in der letzten Seſſton von nationalliberaler Seite
laut geworden ſeien. Die ſeitens der Freiſtnnigen
verlangte Aufhebung des Sozialiſtengeſetzes kenn
zeichnet ſich, ſo behauptet die „Nat. Ztg. durch die
Thatſache, daß früher ſelbſt Herr Hänel eine Ver
ſchärfung des gemeinen Rechts für nothwendig hielt.
Herr Hänel hat bekanntlich i. J. 1878 bei der Be
rathung des Sozialiſtengeſetzes den Verſuch gemacht,
die Annahme des Ausnahmegeſe es zu verhindern,
indem er Vorſchläge für Verſchärfung des Straf
geſetzes machte. Die „Nat.- Ztg. vermißt ſchließlich
unter dem Wahlruf die Nameneunterſchrift des Herrn
v, Forckenbeck. Es iſt richtig, daß Herr v. Forckenbeck
und auch noch andere Mitglieder der Partei den
Aufruf nicht unterſchrieben haben. Eine Bedeutung
könnte das nur haben, wenn das Fehlen der Unter
ſchrift bewieſe, daß Herr v. Forckenbeck mit dem Jn
halt des Wahlaufrufs nicht einverſtanden ſei. Wenn
ſelbſt die „Nat. Ztg.“ nicht wagt, eine ſolche Be
hauptung aufzuſtellen, weil ſte ſelbſt weiß, daß Herr
v. Forckenbeck durch ſein weiteres Verhalten das
Gegentheil beweiſen wird, ſo geſteht ſte damit ein,
daß ſte nur den Verſuch einer grundloſen Verdächti
gung machte

Läterg ten r.
In den vielſeitigen Originalen der praktiſchen Garderobe

für Haus, Geſellſchaft, Ball und Promenade, deren müheloſe
Selbſtanfertigung der beigegebene große Schnittmuſterbogen
geſtattet, bietet die ſoeben erſchienene neueſte Nummer von
„Mude und Haus wieder Außerordentliches
geſchmackvollen auf Kreuz und Plattſtich ſich beziehenden
Monogramm Alphabet und den vielen von Emmy Heine
fachkundig eomponirten Handarbeiten Vorlagen ſindet die
Damenwelt eine Fülle nützlichſter und angenehmſter Be
ſchäftigung. Der Haustheil
das Abonnement auf eine Hausfrauenzeitung entbehrlich,
während die illuſtrirte belletriſtiſche Beilage von „Mode und
Haus“, mit Portrait des jungen Königs von Spanien und
einem reizenden Genrebildchen von Henrik Nordenberg „Jm
Vorbeigehen“ ſich als ein Untkerhaltungsblatt allererſten
Ranges ausweiſt. „Mode und Haus“, die weitaus billigſte
illuſtrirte Zeitſchrift, koſtet bekanntlich nur 1 Mark viertel
jährlich mit den ſehr werthvollen colorirten Modebildern 1
Mark 25 Pf. Zu dieſem Preiſe nehmen ſämmtliche Poſt
anſtalten und Buchhandlungen Abonnements an. Da auf
Wunſch die bereits erſchienenen Quartalsnummern koſtenfret
nachgeliefert werden, ſo iſt ein Abonnement für das laufende
Quartal empfehlenswerth.

Ein Kunſtblatt. EistreibendessWaſſer, ſchneebehangenes
Geſtrüpp und vom Scheitel der Dorfbrücke hinab ein winter
öder Pfad hin zu einem Gehöft, das wie ein lauſchges Neſt
aus dem Schnee blickt ſo die Umrahmung, und daraus
ſchaut gleich Frühlingsahnen ein reizendes Frauenbild her
vor. Das ſtimmungsvolle Blatt würde jeder Sammlermappe
Ehre machen, und doch iſt es ein Modebild, das ſich auf
dem Umſchlage des jüngſten Heftes der Wiener Mode“
beſindet. Wir ſind nicht gewöhnt in farbigen Modeblättern
ſolch fein empfundener künſtleriſcher Ausgeglichenheit zu be
gegnen, und wir wollen gerne glauben, daß die bislang
nirgends geübte Verſchwiſterung von Kunſt und Mode, deren
ſich die „Wiener Mode“ befleißigt, den großen Erfolg der
öſterreichiſchen Zeitſchrift begründen half. Dieſes Aquarell
blatt auf dem Deckel des neunten Heftes, zu welchem der
bekannte Wiener Meiſter Angelo Trentin die Umrahmung
entworfen, während das erſte Wiener Modehaus A. Gindreau
das Modell zu dem Filzhütchen geliefert, das den zierlichen
Frauenkopf deckt dieſes von Lenzesahnung durchathmete
Bild allein muß ja der „Wiener Mode tauſende von neuen
Freundinnen werben. Das Heſt iſt übrigens ungemein
reich wir zählen 26 Toilettebilder vom beſten Wiener Ge
ſchmack, dann folgen Wäſche, Handarbeit und ein gediegenes
illuſtrirtes Unterhaltungsbeiblatt.

Jn dem

der vorliegenden Nummer macht
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Anzeigen
immt die Fedactkon de lin Deren

Kirchen und FamilienNachrichten.
Stadtkirche: Donnerstag, abends 7

Ubr, Gottesdienſt. Prediger David.
Für die Vebe und Theilnahme beim Be
grähniß unſeres kleinen Curt ſagen wir herz
lichſten Dank.

Kiehavci Hippe weit Vrrazun,
D an k.

ſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend unter

I Aufionvon landwirthſchaftlichem Jnventar in Oberelobicau.
Wegen Aufgabe der Wirxthſchaft ſoll Mittwoeh den 32. d. Vorm.

10 Uhr, im früher Reinick'ſchen Gute ſämmtl. vorhandenes lebendes und todtes Wirth

dingungen verkauft werden. Zum Verkauf kommen 2 Pferde, 4 Kühe,

1 Bulle, 1 Färſe, 1 Dreſch, Drille, Häckſel und Reinigungs
maſchine, 3 Ackerwagen I Preſchwagen Pflüge, Walzen, Eggen, Krimmer, 4 Schweine
eine Partie Stroh, Heu, Kartefſeln, Futterrüben, Schnitzel re

den im Termin bekannt zu machenden Be

K. 17298)
Für die liebevolle Theilnahme beim Be

gräbniß meines lieben Mannes, unſeres guten
Paters, Sohnes, Schwagers und Onkels ſagen
herzlichen Dank die

üſſenPac Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit

der koſtennflichtigen executiviſchen Beitreibung
derſelben begonnen werden.

Merſeburg. den 5. Februar 1890.
Der Magiſtrat

Bekanntmachung.

bei mir Zum

Heute Donnerstag
den 6. Februar trifft ein

Transport
Ardenner und

düniſcher

Zur Pflaſterung der Branderodaer Straße
innerhalb der Feldmark Mücheln ſoll die An
ſuhr von etwa 1859 ebun Pflaſterſteinen
aus dem bei Clovicau belegenen Bruche des
Herrn Amtsvorſtehers Neubarth in Wünſchen
dorf, ſowie die Anfuhr von etwa 4000 ehmn
Kies aus der Grube Zöbigker in kleinen Par
zellen an Mindeſtfordernde vergeben werden.
Hierzu haben wir einen Termin auf
Montag den 17. Jebruar cr.

nachmittags 1 Ahr,
in unſerem Bureau anberaumt, wozu Unter
nehmer eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht

Mücheln, den 31. Januar 1890.
Der Magiſtrat.
Anucetion

im ſtädtiſchen Leihhauſe
zu Merſeburg

Konnabend den 8. Februar er.,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 30676
his 32150, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten c

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genomwen werden.

Merſeburg den 8. Januar 1890.
Der Verwaltungsrath.

Zehender

Jiegelet- Verkauf.
Krankheitshalber ſoll eine flott gehende

Ziegelet mit ca 23 Morgen Feld (Production
Mill. Ziegel) in ſehr guter Lage, zwiſchen

Carl Rincleisech, Merſeburg, Burg
ſtraße 13

Eine ca. 2700 Mtr. lange mee

der zu verpachten

M elcdba ha
nebſt Weichen u. Kinpwagen, zum Lehm-,
Erde und Stein Transport geeignet, iſt im
Vanzen oder getheilt ſofort wüllig zu ver

kaufen. Angebote sub J. P. O an
Ruck Iosse, Magdeburg
Maunus- Verkauf.

Das den Trautmann'ſchen E ben gehörige
hierſ. Kurzeſtraßße 5 belegene Hausgrundſtück
mit Hof, Stall und Garten ſoll erbtheilungs
halber verkauft werden und nehme ich bis zum
10. d M. Gebote entgegen.
G Möſſer, Auck.-Commiſſar, Roßmarkt 8
Für Gaſtwirthe un Geſelſchaſten.

Jm Gaſthofe zum Kronprinzen in or-
üte bet Dürrenberg (Leonha dt) habe ein
prächtvoles, tadelloſes kaſfelförmiges

Mlewüer (Halbſtutzer) mit vollem Ton billig
Zum Verkauf ſtehen. C. AIrrens-

4 Gärten- ampläteze,
wit Spargel und allerlei Obſtanlagen im
früher Koch ſchen Grundſtück ſofort verkäuflich

Näheres
Clobigkauer Straße 5*.

Vanplätze
W. N. Wenn ber, Bürgergarten.

Ein kleiner Stamm
halbengliſche Kaninchen

ſind zu verkaufen Neuwmagrlst S.

G Freundliches Logis,
8 Stuben, große Schlafſtube nebſt großer Küche

verkauft

und allein Zubehör, auf Wunſch mit Garten,
t von ruhigen Leuten zum T. April 1890 zu
beziehen. Auskunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Eine Herrſchaftliche Wohnung
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen bei

Gielbwi cler Neger
Ein guter San en ſowie

Halle und Leivpzin, ſofort verkauft werden durch

empfiehlt

à 35 Pfg

Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt.

9

S
re Probesendung (5 Kilo) o. 350 Zwieback u. 3 Grahambrod zu.

tn

Tagesordnung 1) Die bevorſtehende
der öffentlichen Brunnen. 3) Die Gründung
meißer Julius Langer.

eſfentl. Wähle bHeffent Wah erverlamm ung

Sonnabend den s. Vebruwar, abends s h.

Um zahlreſches Erſcheinen ſeitens der Wähler der 3. Abtheilung wird gebeten.

Stadtverordneten Wahl. 8) Die Schließung
eines Wahlvereins. Referent: Herr Tiſchler

Der Einberuſer. Otto Huth.
Ein kleines Logis zu vermiethen und

April zu beziehen Sand Pr 23.
Zum T. October ward eine freundliche Woh

nung mitten der Stadt frei, beſtehend aus 2
Stuben, 3 Kammern, Küche nebſt Zubehör und
Waſſerleitung. Preis 70 Thlr. Zu erfragen
in der Exped d. Bl.

Ein Logis, venehend aus 3 Stuben, 2
Kammern, Küche und Zubehör, iſt von jetzt ab
zu vermiethen und zum 1 April zu bez ehen.
Zu erfragen Weiße Mauer Nr. 7.

Die zweite Kkage meines Hauſes
Markt Nr. 8

iſt zum 1. April oder ſpäter zu ver
miethen.

Wwe. Amelie Steekner,
Halleſche Straße 35

vrllig zu ver lehenine Namenmasle otrdunr r

ine Damenmaske
zu verleihen Hirtenſtraßße 3

Ia
Gegenktände bitte ich in meinem Comptoir
Kl. Rigterstragse Nr. 4 anzumelden.

Wried. N. Kunth.
Bank- u. Privatgelder
zu billigſtem Zinsfuße, per ſofort oder ſpäter,
hat auszuleihen Jried. N. Kunth.

Iaapitale
jeder Größe

ſind per ſofort oder 1. April er auszuleihen
durch G. öfter in Merſebtteg

Preitag fräls
r Kaldaunen

Rob. Relohhardt.

ſlanmenmus la
kurkiſche Kochung, unübertrefflich,
in 3 Ctr.-Fäſſern, u. Ctr-Kübeln.

17 18G. Kunze Muskocherei. Halle g S.

ChOoGCO lade
in allen Preislagen bei
B. Schuuwig j. Dom 5.

Es werden noch ein ge
Wannaslemne v ägelaezn

eine gute Roman billig zu verkaufen.
Wo ſagt die Cxped d. Bl.

um Waſchen und Pläkten angenommen
Krenzſtraße Nr. 3.

et Zimmsrmann.

delicate marinirte Heringe

m deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
ähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartkung, Gotthardtsftr. 18
Friſchen Hchellſtſch,
friſche Hchollen,
Kieler Hprotten

Grüne Heringe,
Bratheringe in GewürzSauce,

empfi hit Wilhelm Gummert,

Kbonnemenk vierkelfährlich

8 W. 75 Pf.
Expedikipn:

H. S. Hermann
Berlin 8W., Beuthſtr. 8.

Probenummern
ſendet

die Expedikton

Charlottenburg, Serlinerſtr. 110.

Anſerkipnspreis:

Pekik-Beile 60 Pf.

Knthracit- Kohle,

e tnWöh miſchen
uckenauer
euſelwitzer
Breßſteine,
Wrikets,
Grude-Coaks,
Jeueranzünder und
Hcheitholz

empfehlt zu den Tagespreiſen in ganzen
Lowrys, ſowie in einzelnen Fuhren

r eM o

Wraunkohlen,

Jn Folge der Erhöhung der
Holzpreiſe und regen Nachfrage
der Wiendschälspäne
für Streuzwecke berechnen:
J 1 zweiſpännige Fuhre Mk. 2,

1einſpännige
1 Tragkorb 0,10Königsmühle Moerseburg.

Grosse einmalige
Fohlossfreibeit Klaggen-Dotterie
enthält nur WMaupttwetler in noch nie

dagewesener Grösse und Zahl.
Verzeichniss der Gewinne I.--5. Rlasse:

1 à 600000 600000
3 à 500000 1500000
3 à 400000 12000006 à 300000 1800000
7 à 209000 1400000
6 à 150000 9900000

17 à 100090 12700000
32 à 50000 1600000
15 à 40000 6600000
20 à 30000 60000048 à 25000 1206000
90 à 20000 1800000

220 à 10006 22090000399 à 5900 1956000400 à 3000 1200601100 à 20990 2200000
2258 à 1000 22580005334 500 26092000

I0 000 Gewinne A. 27 400 000
Sämmtliche Gewinne werden ohne jeden

Abzug voll ausbezahlt!
Originalloose I. Klasse versende ich sofort
nach Erscheinen gegen Vorausbezahlung

des Betrages und zwar

i t 64, à 32, I 6,oder für alle fünf Klassen:

i 212, 106, ä3ä, 50.Man wende sich daher mit den Auf-
trägen, welche mir nur per Postanweisung
evrbitte, der herannahenden Ziehung halber
sogleich vertrauensvoll an

loseph Heokscher,
Altona, e tterie Rescbätt.

Kleine Papagoyenstrasse 10.

Für Porto u Liste sind 30 Pf. beizufögen.

Feuerfeſte diebes
ſichere Geld Bücher

und Docnmenten-
ſchränke. mit prä
märten Duplex nSchiöſſern. Div.
Caſſetten ſtets vor Jathig b. Otto ſte wied J

Merſeburg, Karlſt s a
Vertreter v F. Purcel,

Magdeburg u
S

9SchloßfreiheitLotterie.

5 Klaſſen. J. Ziehung am Mäwe-
Gewinne 600000, 500000, 400000,

300000 Mark e.
Original- Looſe T. Kl. Mk. 60, Mk. 30,

Mk. 15, Mk. 7,50,
alle folgenden Klaſſen zu Planpreiſen,

Antheil-Looſe zum gleichen Preiſe
für alle Klaſſen à Nek. 2 50,

Noo für alle Klaſſen gültig à 3 Mk.
empfiehlt

Merſeburg. Lonis Zehender.
Spitzwegerich, Althee
und Zwiebel-Bonbon,

vorzügliche Linderungsmittel bei Huſten, Bruſt
und Halsleiden, empfiehlt

G. Sohönberger,
Herr Profeſſor Br. Nonnen iſt durch

Kbniglichen Dienſt und demnächſtigen Antritt
eines dreimonatlichen Urlaubes nach England
zu ſeinem Bedauern verhindert dieſen Winter
in Merſeburg zu concertiren. Es findet jetzt das

dritte KünſtlerConcert

Montag den 10. Fehraese,
abends Uhr,

im Königlichen Schloßgartenſalon
ſtatt. Mitwirkende
1) Frau Marie Solcdket-
2) Herr Opern u. Concertſänger enth.

Billets nummerirt à 3 Mk., nicht numme
rirt à 2 Mk. in der Stollserg' ſchen Buch
handlung.

AnrufriedenhelrAufriedenheſt,
Freitag den 7. Februar Schlachtefeſt.

früh Wellfleiſch, abends Brat u. friſche Wurſt.
Dazu ladet freundlichſt ein G. Vogel,

Hubold's Reſtauration.
Sberaltenburg Nr. 6. Freitag Schlachtefest



Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E. G.
Zu der Sonntag

mit unbeſchränkter Haftpflicht.
den 16.

„Funkenburg“ hierſelbſt ſtattfindenden

e G ewerden ſämmtliche Mitglieder des Vereins ergebenſt eingeladen.
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1889. Feſtſtellung e Dividende und Ertheilung der Entlaſtung;

2) Antrag des Aufſichtsraths, Regulirung der Vorſtandsgehälter, und zwar eine Gehaltsermäßigung und zwei Gehaltserhöhungen betreffend
3) Wahl des Controleurs;
4) Neuwahl für die ausſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder Herren Kfm

5) für den Fall, Erſatzwahl eines
6) Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung über die Höhe, welche Anleihen der Genoſſenſchaft und Spareinlagen bei derſelben nicht über

ſchreiten dürfen, ſowie über die Grenzen, welche bei Creditgewährungen an Genoſſen eingehalten werden ſollen;

Tages HOrdnung:

Aufſichtsrathsmitgliedes;

7) Wahl der Abſchätzungscommiſſion;
8) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Herzberg a/ E. und dem allgemeinen Vereinstage in Königsberg i/ Pr.

Etwaige Anträge ſind bis zum 10. d. M. bei dem Umerzeichneren einzureichen.
Merſeburg, den 5. Februar 1890.

Der Aufſichtsrat des Horſchuß Vereins zu Merſehurg, E. G. mit unbeſchränkter Haftpflicht.
Hchröder, ſtellvertretender Vorſitzender.

Februar 1890, nachmittags 3,

Dürbeck, Stadtrath Kops und Kgl. Lott.-Einn. Schröder

Uhr, im Saale de

Geſang Verein.Freitag 7 8 7 Uhr Uebung

in „„Tivoli““.
Rollſchuh Cinb.

Heufe Abend Vebunmgastanm e e

Fachverein
derFabrik- u. Handarbeiter
für Merſeburg und Umgegend.

Mitglieder Versamumnliumg am
Sonntag den 9. Februar, nachmittags

4 Uhr, im Vereinslokal „Casim o.
Tagesordnung:

Vorlegung des von der Commiſſion be
rathenen Statuts.
Wahl des Vorſtandes.
Aufnahme neuer Mitglieder u. Verſchiedenes.
Um das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder

vittet die Commiſſion.

Pöt.Maskenball
Sonntag den 9. Jebruar

W ladet freundlichſt ein
De Gaſtwirth Kaufmann
Anfang abends Uhr.

e Masken ſind Tags vorher
im Lokale zu haben.

f. Biere

Gross-Kayna.
Der Kriegerverein zu

Groß Kayng veranſtaltet
Honntagd.9.Jebruar
einen

P Maskenball,
wozu freundlichſt einladet

cher Vorgfamecl.
Die drei beſten Masken

werden prämitrt.WMasten ſind im Lokale zu haben.

S v endler“sm
Freitag

wo früh d v an Wellfleiſch, end
Brat- und friſche WurſtFriſche Sendung ſ. Gohliſer.

Preusgischer Adler
Donnerstag von abends 6 Uhr ab Saal

Knochen Dazu ladet freundlichſt ein
Oswald Hering.

Augarten.
Sonntag den 9. Februar

c

ei vollbeſetztem Orcheſter. An
fang 4 Uhr. Es ladet ergebenſt
ein F. Jauckus.F. Kammer's

Restauration.
Morgen Freitag

S Schlachteſeſt, S
früh Wellfleiſch, abends

Brat und friſche Wurſt.

Von Freitag den 7. d. M.
ab ſteht wieder ein Trans

gport

r Aen emen erin großer Auswahl zum Verkauf.
Merſeburg. Geopr. Stprehnt.

Gallhof hen D
Sonntag den 9. evon abends 7 Uhr ab,

grosser Maskenball,
wozu ozu ich hierdurch freundlichſt einlade. B. VI

Masken ſind im Lokale zu haben.

Hürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen.Donnerstag den 6. Februar a. Wenn 8 Ubr,

im großen Saale des Tivoli
H Verſammlung zur Beſprechung der bevorſtehenden Stadt

verordnetenwahl und event. Aufſtellung eines Candidaten
hierzu. Alle wahlberechtigten Bürger der III. Abtheilung,
welche ſich für die Wahl eines ſolchen Stadtverordneten
intereſſtren der nur lediglich für das Wohl und Gedeihen
der Stadt und der Bewohner nach Kräften mitwirken will

werden zum Erſcheinen hiermit ergebenſt eingeladen.
2) General Verſammlung ſür die Vereins Mitglieder allein

Tagesordnung g: l. Jahresbericht. 2. Rechnungslegung.
3. Wahl des Vorſtandes u. 4. geſchäftliche Angelegenheiten.

Der Vorstamcl.
Zu der am I0. d. M. ſtattſindenden

Stadtverordneten Wahl der 3. Abthei-
lung wird der Brauereibeſitzer

Herr Garl Berger
zum Stadtverordneten vorgeſchlagen und
erſuchen wir alle Wähler, demſelben ihre
Stimme zu geben.

Er
An die Wähler der III. Abtheilung!

Zu der am 10. d. M. ſtattfindenden Stadtverord
netenwahl empfehlen wir

Herrn Mechaniker August Dresdner.
Webrere Wähler der III. Abtheilung.

Tüchtige Dreher, Schloſſer, Hobler u. Bohrer
auf Dampfmaſchinenbau bei hohem Verdienſt zu danrrede Arbeit geſucht. (Nr. 16959.)

Eiſengießerei und Maſchinenfabrik,D. Leuter Halle a/S. Güehbiehenstein,

Anlaßlich des am 10. d. M. ſtattfindende
Concerts wird der Maortreag des He
Geh. Regierungsraths a un o t e „Einig
über Robert Hamerling und ſeine Di
tungen“ verlegt auf

Donnerstag den 13. d. M.
Eintrittekarten zu 50 Pfennig bei Stollber,

Agenten u. Plahverkreterſ

für die kommende Saiſon engagire
überall bei höchſter Probiſion zum
Verkauf meiner mit der

goldenen Medgille

prämiirten Holzrouleaur.Elegante, rei halttgte Muſtexcollection,

enthält die reizenditen Neuheiten
Die Fabrikate ſinden von Jahr zu Hahr 9
größeren Abſatz, ſind jeder Concurrenz
weitaus überlegen. 1889 en
Poſtpackete verſendet. Franco Offerten
mit beſten Referenzen an (H. 1331)
Anton Tschauder jun.
Friedland, Reg. Bez. Breslau.

Größtes Etabliſſement
dieſer Wranche in Deutſchland

Binen Lehrling
ſucht zu Oſten

Gd. Otto Tiſchlermeiſter.
Für unſ. Glas, Porz. u. Holz en so

en detail in Halle a/S. ſuch. wir unter gün
Beding. per 1. April od. ſpäter 1 Lehrling. M
B. Haaſenſtein Vogler Merſeburg er

Minen Lehrling
ſucht Carl LehmannMaler und Lakirer, Brühl 10.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern

Reh. BaumBäckermeiſter, Steinſtraße
Ein jüngeres Dienſtmädchen per I. April

wird geſucht
Whüeme, Halleſche Straße 33

Einen zuverlaſſtgen ECeſchirrführer zu u ſt

fortigem oder ſpäterem Antritt ſucht
gen Lundiewüg, Fuhrwerksbeſitzer.
Zum T. April ſuche ich eine n di

Hausarbeit übernimmt, und ein zuverläſ ſige
Kindermädchen mit guten Zeugniſſen.

Frau Regierungsrath Seheaolk,
Halleſche Straße 16 II.

Ein ordentliches, nicht zu junge
Dienſtmädchen für Haus unGartenarbeit wird zum Apri
d. J. geſucht in der Pfarre
Spergeau-

Für den 1. April wird ein
S Dienſtmädchen

geſucht. Frau Wrütsehe,Lauchſtädter Straße s
Ein Mädchen vom Lande, 16-18 Jah

alt, kann bei gutem Lohn zum 1. April
ſt treten. Zu erfragen in der Expeditin

d. Blattes.Eine Pferdedecke von der See

bis zur Hirtenſtraße verloren. Abzugeb“
Samcl Nr.Ein Hund iſt zugelaufen. Gegen en

ſtattung der Jnſertionsgebühren r
Mühlberg Nr.Unſerm leben Mitglied und n

Julius NIemgzel zu ſeinem heutigen
burtstag ein dreimal donnerndes Hoch, d
die ganze Backſtube wackelt Anna an
mit zappelt. T. MT

Hierzu eine Feiee
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Zu den Wahlen.
Jn einer am Sonntag in Steigra abgehal

tenen Wahlverſammlung der Kartellparteien
wurde der Rittergutsbeſitzer von Helldorff
Zingſt als Reichstagskandidat für den Wahlkreis
QuerfurtMerſeburg aufgeſtellt. Derſelbe nahm die
Kandidatur unter dem Vorbehalt an, daß ihm der
Rücktritt offen bleibe, ſobald ſich irgend ein anderer
Kartellkandidat auftreiben laſſe. Zu gleicher Zeit
fanden in Querfurt und Lützen ſozialdemo
kratiſche Wählerverſammlungen ſtatt, in welchen
der Handelsmann Mittag aus Giebichenſtein als
Reichstagskandidat proklamirt wurde.

Zum Fenſter hinaus halten die Herren
Junker im Abgeordnetenhauſe jetzt tagtäglich
Reden für den Getreidezoll. Das Abgeordnetenhaus
hat freilich über den Getreidezoll nichts zu beſtimmen,
aber der Zweck heiligt die Mittel. Der Unfug, daß
das Abgeordnetenhaus ſich mit Reichstagsangelegen
heiten beſchäftigt und darüber die eigenen Angelegen
heiten um ſo oberſlächlicher behandelt, z. B. die Eiſen

bahnfragen, iſt bekanntlich ſchon ſeit Jahren eingeriſſen.
Jn Bocken heim bei Frankfurt g. M. wurde

am Sonntag Abend eine freiſinnige Wählerverſamm
lung, in welcher der Abg. Richter ſprechen ſollte,
unter Berufung auf „die Gefährdung der öffentlichen

Sicherheit in dem Augenblick aufgelöſt, als der Vor
ſttzende dieſelbe eröffnete. Das Local ſoll nach An
ſicht der Polizei überfüllt geweſen ſein; gleichwohl
hatte die Polizei dieſe angebliche Ueberfüllung ſelbſt
zugelaſſen, auch war ein breiter Mittelgang freige
halten. Der Abg. Richter und die freiſinnigen Ver
trauensmänner wurden ſodann im Privatzimmer
eines Gaſthofes, wohin ſie ſtch zurückgezogen, von
nicht weniger als 14 Schutzleuten gleich Uebelthätern
überwacht.

(O Ein Sturmlaufen gegen die verfaſſungs
mäßigen Rechte gegen Kaiſer und Regierung wird
dem freiſinnigen Wahlaufruf in der „Poſt“
offiziös zum Porwurf gemacht. Und warum Weil
der Wahlaufruf ein Reichskanzlerverantwortlichkeits
geſeß verlangt. Als ob nicht auch Herr v. Bennigfen
bei der erſten Berathung des Etats auf eine Organi
ſation der oberſten Reichsbehörden mit ſelbſtſtändiger

Verantwortlichkeit der Miniſter gedrungen hätte.
(D Da die Wahlausſichten für die Konſer

vativen und Nationalliberalen täglich ſchlechter werden,
ſo bietet die Kreuzzeitung“ allen Kartellbrüdern
von jetzt ab Frieden und Freundſchaft an unter Ein
ſtellung jeglicher Polemik.

Mit dankenswerther Offenheit hat Herr v.
Puttkamer, der Freund, Vetter und langjährige
erſte Gehilfe des Reichskanzlers, vor den Wählern
in Stolp am vorigen Freitag ſein Programm
für die Zukunft enthüllt. Hier haben wir es
nicht mit einem beliebigen Lettartikel der „Kreuzztg.“
oder einer Lieblingsidee eines beliebigen Konſervativen
zu thun, ſondern mit dem durchdachten Programm
desjenigen Staatsmannes, den noch zu Neujahr
1889 der Kaiſer mit der Verleihung des Schwarzen
Adlerordens ausgezeichnet hat und der nach ſeiner
Wahl in Stolp der anerkannte Führer der konſer
vativen Partei des Reichstags und damit der Haupt
grmee des Kartellbundes ſein wird. Worin beſteht
das neue Programm des Herrn von Puttkamer

Erſtens in der Einführung des obligatoriſchen
Befähigungsnachweiſes für Handwerker, d. h. des
Prufungszwangs und der Abgrenzung der Befug
niſſe der einzelnen Gewerke gegen einander zur Schä
digung des geſammten Kleingewerbes gegenüber dem
Großbetrieb und dem Handel. Zweitens- Die
Freizügigkeit der Arbeiter ſoll im Intereſſr der
Großgrundbeſitzer beſchränkt werden. Drittens:
Die Volksbildung darf nicht hinausgehen über das-
jenige Maß, welches die Herren Konſervativen als
Bedürfniß zur Aufklärung des Volkes anſehen.
Viertens. Das Sozialiſtengeſetz iſt womöglich noch
zu verſchärfen. Sollte es in dieſer Weiſe nicht zu
Stande kommen, ſo iſt der kleine Belagerungszu
ſtand durch den großen Belagerungszuſtand auf
Grund des Geſetzes von 1851 zu erſetzen.
Fünftens. Der Volksvertretung iſt jede Einwir
kung guf die Staatsleiſtung vorzuenthalten, die „auf
die ſchiefe Ebene des Parlamentarismus führen
ewürde“, denn „die Dynaſtie iſt auch ohne Verfaſſung
denkhar.“ Hiernach würde es nicht an Herrn
von Puttkamer liegen, wenn wir uns, nachdem
ſeine Verwaltung es ſchon früher glücklich fertig ge
bracht hat, die Sozialdemokratie in Deutſchland zu
verdoppeln, mehr und mehr die ruſſiſchen Zuſtände
als Jdeale zum Muſter nehmen. Warum auch nicht
Das politiſche Mißvergnügen iſt nach Herrn von
Puttkamer nöthigenfalls niederzuhalten durch Auf
fahren der Kanonen. Jndem wir Herrn von Putt
kamer aufſtellen, ſo erklärte der Vorſttzende in der
Waählerverſammlung in Stolp, denken wir, daß es
ein Dienſt iſt, den wir dem Kaiſer erweiſen.

Und angeſichts eines ſolchen Ausblicks auf die Zu
kunft hält der nationalliberale Centralvorſtand das
Bündnitz mit den Konſervativen aufrecht und ruft
ſeine Geſtnnungsgenoſſen in Siegen ſogar an, für
Stöcker zu ſtimmen. Wenn der Wahlplan des Kar
tells gelingt, ſo erhält Herr v. Puttkamer im neuen
Reichstage leicht ein Gefolge, das im Sinne des
obigen Programms jedem Liberalismus den Reſt
geben kann.

Volkswirthſchaftliches.

Erlebniſſe einer Genoſſenſchafts-
bäckerei. Die jüngſt in Lübeck abgehaltene Gene
ralverſammlung der Genoſſenſchaftsbäckerei hat wun
derbare Dinge ans Tageslicht gebracht, über die dem
„Berliner Tageblatt“ folgendes berichtet wird: Die
Genoſſenſchaft iſt ein Werk unſerer Sozial
demokraten, ſie begannen ihren Betrieb am 1.
Dezember vorigen Jahres. Director wurde ein
früherer Maurergeſelle, und zu Werkführern
und Geſellen nahm man natürlich Genoſſen aus
dem ſozialdemokratiſchen Lager. Jm Betriebe haperte
es von Anfang an. Der Director hatte den Geſellen
gegenüber keine Autorität, weil er nichts vom Ge
ſchäfte verſtand. So ging alles ſchief, und das erſte,
was der Verwaltungsrath den Genoſſenſchaftern bei
der Generalverſammlung mittheilen mußte, war:
daß man ſeit Dezember ſchon 1000 Mark zugeſetzt
habe. Da ging natürlich ein richtiger Hexenſabbath
los, und man ſagte ſich keine Schmeicheleien. Zu
allem Unglück traten nun auch die Geſellen gegen
ihren Director auf. Sie bekämen ganz gut e
(20 Mark uud freies Logis) meinten ſie, aber ſt
müßten täglich 12 Stunden arbeiten, und das ſei
doch zu viel. Die Verſammelten waren aber diesmal
nicht nur Geſinnungsgenoſſen, ſondern ſte waren
auch Actionäre, und das machte ſie hartherzig. Ein
bekannter Führer der Sozialdemokraten erwiderte,
alle Bäckergeſellen müßten 12 Stunden arbeiten, und
wenn ihnen das zu viel ſei, ſollten ſie nur gehen.
Zugleich empfahl man dem Director, jeden renitenten
Mann ſofort zu maßregeln!

Der erſte Band der von Heinrich v. Poſchinger
herausgegebenen Aktenſtücke zur Wirthſchafts
politik des Fürſten Bismarck iſt ſoeben er
ſchienen. Es befinden ſtch darunter eine Anzahl
bisher unveröffentlicher Dokumente über die Handels

und Steuerpolitik, das Eiſenbahnweſen
und die Wirthſchaftspolitik. Die Aktenſtücke
reichen vom November 1862 bis zur Uebernahme
des Handels miniſteriums im Jahre 1880. Wie der
Herausgeber im Vorwort ſagt, ſind die Aktenſtücke
ſämmtlich geiſtiges Eigenthum des Reichskanzlers.
Eine große Anzahl, insbeſondere aus der Zeit von
1878, ſei von ſeiner Hand, andere ſeien ſein Diktat
oder auf Vortrag bei ihm oder auf ſeine ergangene
Weiſung ausgearbeitet. Aber nicht die ſämmtlichen
Aktenſtuücke in Bezug auf eine beſtimmte Frage werden
veröffentlicht, ſondern nur eine Auswahl derſelben,
und auch die einzelnen Aktenſtücke ſind theils wiederum

nur im Auszug, aber in ganz kurzen Andeutungen,
veröffentlicht. Eine flüchtige Durchſicht des Bandes
läßt, wie die „Freiſ. Ztg.“ mittheilt, erkennen daß
im Jahre 1879 der Reichskanzler darauf ausging,
auch eine Jnſeratenſteuer einzuführen. Der
nationale Finanzminiſter, Herr Hobrecht, beabſichtigte
die Einführung einer Leuchtgasſteuer, welche
indeß dem Kanzler nicht opportum erſchien. Ein
Schreiben des Furſten Bismarck vom 10. Aug. 1877
an den Handelsminiſter Dr. Achenbach bekundet die

Abneigung des Kanzlers gegen die
Arbeiterſchutzgeſetzgebung und die Fabrik
inſpectoren im einzelnen in der Kritik eines ihm
überſandten Geſetzentwurfs. Es heißt in dem
Schreiben des Reichskanzlers wörtlich, wie folgt:
„Die Kämpfe der Arbeiter und Arbeitgeber drehen
ſich weſentlich um die Höhe des Antheils eines jeden
am Gewinn und um die Höhe der Leiſtungen, welche
vom Arbeiter verlangt werden darf, um Lohn und
Arbeitszeit. Daß irgendwie die Punkte, welche der
vorliegende Entwurf berührt und namentlich die
Sorge für körperliche Sicherheit der
Arbeiter, für die Schonung der Jugenb,
für die Trennung der Geſchlechter, für die
Sonntagsheiligung, auch wenn dieſe Fragen
viel befriedigender gelöſt würden als der Entwurf
beabſichtigt daß die Stelgerung der Macht der
Staatsbeamten den Frieden der Arbeiter und der
Patrone herſtellen würde, iſt nicht anzunehmen. Jm
Gegentheil, jede weitere Hemmung und künſtliche
Beſchränkung im Fabrikbetriebe vermindert die Fähig
keit des Arbeitgebers zur Lohnzahlung.“

Provinz und Umgegend.
Eine Gasexploſton mit furchtbaren Folgen

fand am Dienſtag Nachmittag kurz nach 5 Uhr in

der Gaſtwirihſchaft zum „Alten Rathskeller“ zu
Erfurt ſtatt.
erpachteten Weinkeller begaben ſich der Kellermeiſter
und zwei Arbeiter, um Wein abzuziehen. Plötzlich
erfolgte eine furchtbare Detonation. Die ſtarken Ge
wölbe barſten, die Kellerdecke wurde gehoben und die
über dem Keller und in der Nähe deſſelben belegenen
ſaalartigen Gaſtzimmer wurden übel heimgeſucht
Die Wande des Tunnels, ſowie Thüren und Fenſter
flogen in den Garten und Hunderte von Fenſter
ſcheiben der in den oberen Stockwerken belegenen
Zimmer klingelten auf das Hofpflaſter. Jn dem in
der Nähe liegenden Steiniger ſchen Saale, in welchem
einige Hundert Mitglieder des Gartenbauvereins ver
ſammelt waren, erloſchen ſämmtliche Glasflammen.
Auf der Unglücksſtätte ſowie auf dem angrenzenden
Fiſchmarkt herrſchte eine unbeſchreibliche Verwirrung.
Polizeicommiſſare, Polizeiwachtmeiſter und Feuerwehr
leute vermochten kaum dem Andrange des Publikums
zu wehren. Aus der Tiefe des Kellers drangen
laute Hilfe und Jammerrufe. Der erſte, der
aus dem Trümmerhaufen hervorkroch, war der
Kellermeiſter. Aber wie ſah der Mann aus!
Der haarloſe Kopf zeigte zahlreiche Brand und
klaffende andere Wunden. Die Kleidungsſtücke hingen

halbverbrannt am Körper, Arme und Hände waren
verbrannt. Herzzerreißend war das Geſchrei eines
Arbeiters, den mehrere Männer aus dem Chaos
hervorzogen. Sein Kopf glich faſt einer einzigen
Wunde. Bald ähnelte die Gaſtſtube, in welche die
Schwerverletzten vorläufig gebracht wurden einem
Lazareth. Den ſtöhnenden und vom Wundfieber
geſchüttelten Arbeiter fuhr man ſchleunigſt nach dem
Krankenhauſe. Der dritte Betheiligte, der Haus
burſche, war weniger ſchwer verletzt. Eine fort
geſchleuderte Thür hatte ihn am Kopfe getroffen.
Einige Beherzte, die durch Trümmer und Schutt in
den Keller drangen, entdeckten, daß in Folge Zer
reißens der Waſſerleitungsrohre der Keller inzwiſchen
unter Waſſer geſetzt war. Auf welche Urſache das
Unglück zurückzuführen, konnte noch nicht genau feſt
geſtellt werden. Der Schaden beziffert ſich auf viele

Tauſend Mark. (S.Ztg.)Der Streik eines Theils der Arbeiter der Leutert
ſchen Fabrik in Giebichenſtein iſt bereits beige
legt. Die Schuld trug weſentlich die ungenaue
Faſſung der Fabrikordnung, welche nun verbeſſert
werden ſoll.

Jn der DienſtagsSchwurgerichtsſitzung
zu Halle kam die Anklage wider die unverehelichte
Bertha Roſt aus Löbejün wegen Todſchlags ihres
Kindes zur Berhandlung. Das Verdict der Ge
ſchworenen lautete auf Schuldig des Todtſchlags unter
Annahme mildernder Umſtände. Der Gerichtshof
verurtheilte hierauf die Angeklagte zu 9 Monaten
Gefängniß unter Anrechnung von 5 Monaten Unter
ſuchungshaft.

Jn Dederſtedt bei Eisleben wurde vor einigen
Tagen eine Arbeiterfrau, als ſie ſich im Gehöft ihres
Arbeitgebers, des Landwirths W. daſelbſt, in den
Kuhring begab, um den Bullen herauszutreiben, von
letzterem mit ſolcher Wucht in die linke Seite ge
ſtoßen, daß ſie niederſtürzte und ſich nicht wieder
allein erheben konnte. Es wurde zwar ſofort ärztliche
Hilfe herbeigeholt, durch den Stoß mußten aber
innere Organe ſchwer verletzt worden ſein, denn die
arme Frau hat, wie die S. Ztg. melbet, ihr Leben
laſſen müſſen.

Von den bei dem Tumult in Staßfurt be
theiligt geweſenen Perſonen ſind bereits eine ganze
Anzahl nach Magdeburg gebracht und dort in Unter
ſuchungshaft genommen worden.

Der Verein ehemaliger preußiſcher Huſaren
„Durch Durch“, welcher ſeinen Sitz in Berlin hat,
ernannte durch einſtimmigen Beſchluß Seine Excellenz
General Lieutenant Wurmb v. Zinck in Wei
ßenfels zu ſeinem Ehrenmitgliede und theilte dies
Seiner Excellenz in einer kunſtvoll ausgeſtatteten
Adreſſe mit.

Die gefürchtete Typhusepidemie hat in
Weißenfels nicht weitere Fortſchritte gemacht.
Von den Militärmannſchaften iſt Niemand weiter
geſtorben. Aus der Civilbevölkerung iſt ein Todes
fall in Folge Typhus aus der Selauer Straße an
gemeldet worden. Es ſcheint auch hier die Benutzung
des Selauer Kanalwaſſers, das den Brunnen an der
Zeitzer und Selauerſtraßen Ecke ſpeiſt, mit der Krank
heit im Zuſammenhang zu ſtehen.

Zu einer Goldgrube im wahrſten Sinne des
Wortes iſt für Viele eine in Oſtrauer Flur gelegene
Wieſe des Gutsbeſitzers Herrn Rühl zu Schladitz b. R.
geworden. Auf dieſer Wieſe wurden nämlich, nach
dem „Delitzſcher Kreisbl.“, in letzter Zeit wiederholt
Geldſtucke gefunden, und ſeit vier, fünf Tagen ſteht
man zahlreiche Erwachſene und Kinder nach den
dort verborgenen Schätzen ſuchen. Gold, Silber und
Nickelmünzen im angeblichen Betrage von 600 Mk.,
Theile einer Uhr, ſowie ein Stück einer echt golde
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nen Kette ſind bis jetzt gefunden. Die Münzen tra
gen zum Theil Anzeichen von ausgeſtandener großer
Hitze, die Goldmünzen ſind ganz ſchwarz, die Sil
bermünzen theilweis angeſchmolzen. Alles zerbricht
ſich den Kopf, woher dieſe Schätze ſtammen mögen
bie nachfolgende Löſung dürfte wohl der Wahrheit
am nächſten kommen. Vor ca. 2 Jahren hat Herr
Rühl einige von Eutritzſch angefahrene Fuder Aſche
auf der Wieſe ausſtreuen laſſen. Aller Wahrſchein
lichkeit nach haben dieſe Aſchenfuhren den koſtbaren
Jnhalt, der jetzt mühſam einzeln zuſammengeſucht
wird, geborgen.

eackXÄNXÜÄÜ2 oLocalnechrichte r.
Merſeburg, den 6. Februar 1890.

Am Dienſtag Abend hielt der DomMänner
Verein nach längerer Pauſe eine Verſammlung in
der „Funkenburg“ ab, die ſich eines recht zahlreichen
Beſuchs erfreute. Jm Eingange zur Tagesordnung
verlas Herr Diac, Bithorn zunächſt ein Schreiben
des Herrn Conſiſtorialrath D. Leuſchner Wanzleben,
in welchem derſelbe u. g. dem Verein für die ihm
verliehene Ehrenmitgliedſchaft ſeinen Dank und herz
liche Grüße ausſpricht. Herr Diaconus Bithorn
ging ſodann zu dem angekündigten Vortrage „Das
Chriſtenthum und die Armen einſt und
ketzt“ über. Redner ſchickte ſeinen Ausführungen die Er
klärung voraus, daß ihm die jetzt in den ſozialdemokra
tiſchen Verſammlungen benutzten Redensarten von wah
rem Chriſtenthum c. ſein heutiges Thema nahe gelegt
hätten. Worauf bei dem agitatoriſchen Heranziehen
der chriſtlichen Lehre gezielt werde, ſei offen ausge
ſprochen: Die Gütergemeinſchaft der erſten Chriſten
gemeinden. Dem gegenüber erörterte Redner die
einleitende Frage „Wie hat ſich das Chriſtenthum
am Anfang zur Armuth geſtellt“ und führte dabei
nach einem Rückblick auf vie von den heidniſchen
Eulturvölkern geübte Armenpflege aus, daß die erſten
Chriſtengemeinden, nachdem ſte aus dem Stadium
der Familiengemeinſchaft und der hiermit verbunden
geweſenen Gütergemeinſchaft, entſprungen aus einer
Unterſchätzung des irdiſchen Beſitzes, herausgetreten,
ſehr bald eine vorzüglich organiſirte Armenpflege
unterhielten, die ſich im dritten und vierten Jahr
hundert bereits auf die Errichtung von Armen,
Kranken und Fremdenhäuſern (Herbergen) erſtreckte.
Der damaligen Opferwilligkeit ſei es ebenſowenig
wie heute gelungen, die Armuth aus der Welt zu
ſchaffen, wohl aber habe die chriſtliche Kirche allezeit
den Grundſatz verfolgt, Nothleidenden zu helfen. Jn
höchſt intereſſanter Weiſe ſchilderte Herr Diac. Bithorn
im Weiteren die Armenpflege des Mittelalters mit
ſeinen Klöſtern, die die Armuth und den Bettel
zum Theil großzogen, die praktiſche Wandlung, welche
ſpäter durch die Reformation auf dieſem Gebiete
hervorgebracht wurde und die traurigen Folgen,
welche der 30jährige Krieg mit ſeinem grenzenloſen
Elend für die Bedurftigen mit ſich brachte. Wenn
heute die Arbeiten der evangeliſchen Kirche auf dem
Gebiete der Armenpflege unterſchätzt würden, ſo ſei
dies zu bedauern, indeß könne Jeder, der den guten
Willen habe, von dieſer bedeutenden Thätigkeit KKennt-

uiß nehmen. Ob der Weg der Sozialdemokraten dahin
führen werde, die Armuth zu beſeitigen, bezweifelt Red
ner. Gewaltſamer Umſturz habe die Welt noch niemals
vorwärts, wohl aber mehrmals um 100 Jahre zurück
gebracht. Die ſteigende Cultur vermehre allerdings
die Laſt des Einzelnen, doch müſſe Jeder das Seinige
thun, um ihren Anforderungen gerecht zu werden. Es
ſeien auf allen Gebieten heutzutage genug edle Keime
vorhanden, die nur der Weiterentwicklung warten.

Der Vorſttzende, Herr Juſtizrath Grube, ſprach
Herrn Diac. Bithorn den Dank der Verſammlung
für das Gehörte aus und leitete ſodann eine Dis
euſſton über die Armenpflege in der Dom
gemeinde ein, in deren Verlauf der Vorſchlag
die Gemeinde in abgegrenzte Bezirke zu theilen, als
überflüſſig erkannt wurde, da mehrere Vertrauensmaänner
ſich bereit erklärten, die Ueberwachung der ärmeren
Gemeindeglieder zu übernehmen und von etwaigen
Nothfaällen Kenntniß zu geben. Schließlich wurde
noch beſchloſſen, am Sonntag den 2. März d. J.
einen Familienabend abzuhalten.

Am Montag Abend hielt in der Funkenburg
die hieſtze freiwillige Feuerwehr ihre erſte
diesjährtge General Conferenz ab. Aus den
Verhandlungen iſt beſonders Folgendes hervorzuheben
Die Wehr zählte Ende des verfloſſenen Jahres 161
Mannſchaften und Chargirte und 7 Ehrenmitglieder,
gegen 183 Mannſchaften und Chargirte und 4 Chren
mitglieder Ende des Jahres 1888. Jm vergangenen
Jahre haben ſtattgefunden 18 Compagnie und 4
gemeinſchaftliche Uebungen (einſchl. Haupt Uebung),
13 Compagnie Und 4 General Conferenzen. Zu den
Feuerwehr Verbands Tagen in Zeitz am 14 Jalit
und in Blankenburg am 17./18. Auguſt iſt die
Wehr vertreten geweſen. Allarmirt iſt die Feuer
wehr im vergangenen Jrhre nicht worden, da ein
Brand innerhalb unſerer Stadt glücklicherweiſe nicht

ſtattgefunden hat. Dagegen iſt die Landſpritze zwei
mal zu auswärtigen Bränden ausgerückt. Geſtorben
ſind im vergangenen Jahre 3 Mann, worunter die
ſeit der letzten General Conferenz im Sept. v. J.
verſtorbenen Kameraden Neitzſch (2. Comp.) und
Behr (3. Comp.) inbegriffen ſtnd, deren Andenken
die Anweſenden durch Erheben von den Plätzen
ehrten. Für 10 jährige ununterbrochene Dienſt
zeit iſt bei Gelegenheit der Haupt Uebung decorirt
der Spritzenmann der 2. Compagnie Karl Weber,
eine gleiche Auszeichnung wird hierauf durch den
Commandanten Herrn Stadtrath Kops dem Pionier
derſelben Compagnie Hermann Neuthor zu Theil.
Aus Mannſchaften der 1. und 2. Compagnie wird
eine Hydranten Abtheilung gebildet werden. Soweit
die Handhabung der Hydranten noch nicht bekannt
iſt, werden die Mannſchaften bei Gelegenheit der
nächſten gemeinſchaftlichen Uebung inſtruirt werden.
Jn Ausſicht genommen wird ferner für die nächſte
Zeit ein gemeinſchaftlicher Ausflug nach der Pump
ſtation bei Röfſen und Beſichtigung derſelben ſowie eine
gemeinſchaftliche Beſteigung des Sixtithurmes und
Beſtchtigung des Hochreſervoirs der Waſſerleitung.
Die neu entworfenen Satzungen der Wehr werden
demnächſt nach erfolgter Genehmigung ſeitens des
Magiſtrats im Druck erſcheinen. Von Abhaltung
eines Feuerwehrfeſtes zur Unterſtützung der Com
pagnieKaſſe wird in dieſem Jahre mit Rückſtcht da
rauf, daß die Wehr im Herbſt dieſes Jahres ihr
25jähriges Stiftungsfeſt feiert, Abſtand genommen.
Dagegen wird in der nächſten Zeit ein Unterhal-
tungsAbend mit Tänzchen die Mitglieder der Wehr
und ihre Angehörigen geſellig vereinigen. n.

Geſtern Morgen wurden hier außerhalb der
Stadt 10 Grad Kälte beobachtet. Jn den Straßen
zeigte das Thermometer 8 bis 9 Grad R. unter Null.

Jn den Räumen der „Reichskrone“ findet
am 16. d. M. ein großes VPolksmaskenfeſt
ſtatt, zu dem die Vorbereitungen ſchon jetzt getroffen
werden. Mehrere Aufführungen, komiſche Gruppen
und ſonſtige Ueberraſchungen ſollen das Feſt zu einem
außergewöhnlich intereſſanten geſtalten.

Aus den Kreiſen Merſeburg Querfurt
S Am 3. d. M. feierte das Tacke' ſche Ehe

paar in Ennewitz bei beſtem Wohlſein das Feſt
der goldenen Hochzeit.

Wer tes,Vermißter Dampfer.) Ueber den ſchon lange
überfälligen Dampfer „Erin“ ſind noch keine Nachrichten
eingetroffen. Der „Erin“ fuhr am 28. Dezember von New
York ab und brauchte ſonſt zur Reiſe nach London 13 14
Tage. An Bord des Schiffes befinden ſich 72 Menſchen

Der in Baltiwore eingetroffene Dampfer „Brampton“
meldet, daß er am 23. Januar während eines Orkans einen
ſchwer beladenen Dampfer untergehen ſah

(Diebſtahl.) Auf dem Dampfer „La Plata“ wurden
während der Reiſe nach BuenosAyres nach Hamburg
Million Mark Werthpapiere geſtohlen.

(Perſongalnächricht.* Am Sonntag früh 4 Uhr
ſtarb plötzlich am Schlaganfall in Palermo Graf Edwin
v. Hacke, Rittergutsbeſitzer auf Altranf, früher eine Zeit
ſang Reiche tagsabgeordneter für Oberbarnim (nat. lib.,
ſpäter ſezeſſ.).

(Verhaftung.) Jn Wien wurde die Wittwe des
Defraudanten Leiner in Verwahrungshaft genommen.

(Deſerteunre.) In Regensburg ſind drei Einjährig
Freiwillige, Mahr, Ludwig und Huber deſertirt, weil ſie
der Unteroffizier mit der blanken Waffe mißhandelte.

Die Hungersnoth im öſtlichen Rußlan d)
nimmt, wie man aus Odeſſa berichtet, immer größere Aus
dehnung an. Jm Gouvernement Kaſan iſt die Lage eine
geradezu troſtloſe und auch im Gouvernement Wologda
treten die Vorboten der Hungersnoth auf.

GBrandunglück) Am Sonnabend Abend brach in
Boſton, Maſſachuſſets, in einer von armen Jtalienern be
wohnten Herberge während eines Zechgelages durch Umſtoßen
einer Oellampe Feuer aus, durch welches zehn Italiener
umkamen und viele verletzt wurden. Das Haus brannte
ganz nieder.

(Die Jnfluen za) iſt auf ihrer Wanderung um die
Erde auch nach Südamerika gelangt. Nach einer Depeſche
aus Montevideo graſſirt dort die Influenza in epidemiſcher
arent Der Präſident der Republik iſt an dem Uebel
erkrankt

(Herabſetzung der Arbeitszeit.) Das Direc
torium der Firma Krupp in Eſſen macht bekannt, daß nach
einer Beſtimmung des Hrn. F. A. Krupp die Arbeitszeit in
ſämmtlichen Werkſtätten der Gußſtahlfabrik zu Eſſen vom
I. Febr. 1890 an auf zehn Stunden ermäßigt iſt.

Die hiſtoriſche Linde von Münchenwyler),
unter welcher ſich die Anführer der ſchweizer Eidgenoſſen
vor der Schlacht bei Murten verſammelten, iſt vom Sturm
geknickt worden.

(Auf einem coloſſalen Diſtanceritt) iſt momen
tan der Commandeur des berittenen Amur Regiments,
Oberſt Peſchkow, begriffen. Jm November v. J. ver
ließ derſelbe ſeine Garniſon Blagoweſchtſchensk (am Amur),
um nach Petersburg zu reiten, alſo 7963 Werſt (7 Werft
ungefähr eine deutſche Meile) zu Pferde, und zwar auf ein
und demſelben Pferde, zurücklegen. Circa ein Drittel dieſes
Reiſeweges hat er bereits glücklich überwunden, da er jetzt
in Jrkuts anlangte. Jn Petersburg hofft der Oberſt im
April einzutreffen. Er reitet ganz allein, führt den Proviant
und das Futter mit ſich und iſt, im Hinb ick auf eventuelle
Rencontres mit wilden Thieren, bis an die Zähne bewaffnet.
Der Oberſt entſtammt einer ſibiriſchen Koſaken- Familie, ſein
Pferd iſt ſibiriſcher Raſſe. Jn Jrkutsk trafen Pferd und
Reiter friſch und geſund ein.

MirEin Fußmarſch rund um Europa

e Thee e dere rt

Conald Cameron von Glasgow und Mr. A. Bowman
von Brooklyn ſind, nachdem ſie Europa zu Fuß umwandert,
in London ſoeben eingetroffen. Mehr als zwölf Monate
haben ſie zur Löſung ihrer Aufgabe gebraucht. Sie be
gannen ihren langen Marſch von Aberdeen aus, gingen nach
Dover, ſchifften nach Calais hinüber, durchwanderten Frank
reich, Spanien, Portugal, zogen durch dieſe drei Länder zu
rück nach Jtalten, berührten Trieſt, Wien, Krakau, Moskau,
Petersburg und Riga, ſetzten nach Stockholm über, durch
querten Schweden und Norwegen bis nach Chriſtianig, er
reichten in Holland wieder den Kontinent und traten von
hier aus über Oſtende und Calais den Heimweg an. Das
Gepäck jedes der Tourtſten beſtand aus einem Torniſter,
der das nothwendigſte enthielt. Beide Herren hatten den
Marſch unternommen, ſozuſagen um einen längeren Spazier
gang zu machen, ſie waren nicht bemüßigt, eine beſtimmte
Zeit einzuhalten; ſie wanderten, wie es ihnen geſiel, frei
und vergnügt rund um Europa

(Die Erfindung des Phonographen) hatte
Ed iſon nicht etwa einem Zufall zu verdanken, ſondern, wie
er in London ſelbſt erzählte, wurde er aus ganz beſtimmten
Anläſſen auf die Jdee und Ausführung zu der modernen
Sprechmaſchine hingeführt. Schon im Knabenalter, als
Ediſon noch Zeitungsträger war, hatte er, wie wir dem
„Harpers Magazin entnehmen, den Plan zu einem Inſtru
mente entworfen, welches telegraphiſche Nachrichten auf ge
bogene Papierſtreifen durch eine beſtimmte Anordnung von
Punkten und Strichen deutlich niederſchreiben ſollte und
zwar derart, daß die Mittheilungen ſo oft und ſo ſchnell man
es wünſchte, wiederholt werden konnten. Von dieſen Strichen
und Punkten, welche auf ein beſonders dazu bereitetes
Papier eingeritzt waren, ging Ediſon zu dem Verſuch über,
dieſe todte Schrift durch Vibration zu beleben und beſtimmte
zuvor erſtarrten Schallwellen durch Neubelebung abermals in
Töne umzuſetzen. Dieſen Plan hat Ediſon ſeit ſeiner Jugend
hartnäckig weiterverfolgt, bis ihm nach dreißigjähriger Arbeit
die Vollendung des Werkes gelang

GuſchiriKanonen.) Die an der oſtafrikaniſchen
Küſte bei Pangani und Saadant genommenen Kanonen der
Aufſtändiſchen, die ſog. BuſchiriKanonen, haben jetzt ihre
Aufſtellung im Garten der Marine Akademie in Kiel er
halten, wo ſie zwiſchen Kanonen verſloſſener Jahrzehnte auf
bewahrt werden ſollen. Neben jenen, heute als ganz unge
fährlich anerkannten alten 24pfündigen Schiffskanonen kleinſter
Art ſtehend, nehmen vieſe Negerkanonen ſich indeſſen immer
noch zwerghaft aus. Man kann ſie höchſtens Drei und
Sechspfünder nennen, wenn es überhaupt noch angängig
wäre, das Kaliber genügend feſtzuſtellen. Keine von den 4
Kanonen hat dieſelbe Form wie eine der andern, keine hat
eine Vorrichtung zum Zielen und Richten, keine hatte eine
Laffete, welche einen Kugel oder Granatſchuß ausgehalten
hätte, und zwei der Rohre wären wahrſcheinlich beim erſten
Schuß geplatzt. Jntereſſant bleiben an den Kanonen die
Lafferten, welche wohl von Negerhänden roh aus Holz ge
ſchnitten, bezw geſchnitzt ſind, zumal die Blockräder, welche,
aus einem maſſiven Stück gearbeitet, ſogar nahezu rund ge
worden ſind und mit langen eingeroſteten Nägeln auf den
Holzachſen gehalten werden. Da dieſe Kriegsinſtrumente
Nachahmungen der Schiffskanonen der vorigen Jahrhunderte
ſind, iſt bei ihnen an eine feldmäßige Transporfirfähigkeit
gar nicht zu denken geweſen.

(Unſre Marineh) Im October v. J. ſo berichtet
man jetzt, war es eines Tages vor Sanſibar einer
Kriegscontrebande führenden Dhau gelungen, zwiſchen den
die Blokade ausübenden deutſchen Kriegsſchiſfſen und be
waffneten Dampfbooten hindurch zu ſchlüpfen und den Strand
zu erreichen. Hier war ihr nicht mehr beizukommen, da ihr
ſelbſt die Dampfbarkaſſen wegen ihres zu großen Tiefganges
auf den ſehr flachen Strand nicht folgen konnten. Man
beſchloß alſo, nachdem die Bemaynung der Dhau ihr Fahr
Zeug verlaſſen hatte und an das noch immer einige hundert
Schritte entfernte Ufer gewatet war, die Dhau abzuſchleppen
und wegzunehmen. Dies war nicht anders zu erreichen, als
daß ein Mann zur Dhau hinüberſchwamm, um das Schlepp
tau an derſelben zu befeſtigen. Zu dieſem Wagniß entſchloß
ſich der Matroſe Zugehör von S. M. S. „Pfeit“ Unter
dem Feuer der Dhaubemannung, welches vom Ufer aus auf
ihn gerichtet wurde, erreichte er die Dhau, befeſtigte die
mwitgenommene Schlepptroß, kappte das Ankertau, und die
Dhau war genommen. Für dieſe That iſt Zugehör jetzt
mit der Verleihung des Militär Ehrenzeichens 2. Klaſſe be
lohnt wodren

Melttäritfehes.
Deutſchland.) Zu den Kaiſermanbvern im

nächſten Sommer ſoll nach Meldungen aus Kiel die geſammte
Marine einſchließlich aller Reſerven eingezogen werden. Die
Marine ſoll unter den Augen des Kaiſers einen Angriff auf
die Oſtküſte machen, welche durch das 9. Armeecorps ver
theidigt werden wird.

Todesfälle.Madrid 5. Februar. Der Herzog v. Montpenſier
iſt geſtern Abend 8 Ühr plötzlich in San Lucar geſtorben.
Antoine Marie Philippe Louis von Orleans, Herzog von
Montpenſier, iſt 1824 in Paris als fünfter Sohn des Königs
Louis Philipp geboren und verheirathete ſich 1846 mit der
Jnfantin Marie Louiſa Ferdinande von Spanien, der
Schweſter der Kbnigin Jſabella U. Er war ſeit 1857
Marſchall der ſpaniſchen Armee und ſeit 1859 Jnfant von
Spanien. 1868 wurde er wegen Agitationen gegen die
Königin ausgewieſen, kehrte nach dem Sturze derſelben nach
Spanien zurück und trat als Thronprätendent auf. 1870
erſchoß er im Duell den jüngeren Bruder der Kbnigin Jſa
bella, Don Enrique, und wurde in Folge deſſen auf einen
Monat verbannt. Bei der Königswahl 1870 erhielt er nur
25 Stimmen. Nach der Thronbeſteigung Amadeus von
Savoyen ſöhnte er ſich mit ſeiner Schwägerin wieder aus
und agitirte mit Erfolg zu Gunſten des Infanten Alfonſo

Näbrend, kräftig, mild und leichtverdanlich ſoll die
Nahrung aller Dexer ſein, die einer beſſeren Ernährung und
Krafterhöhung bedürfen, ferner wo überhaupt eine raſche
Herſtellung der geſchwächten Kbrperkräfte nothwendig er
ſcheint. Als ein dieſe Vorzüge in ſich vereinigendes Nähr
mittel empfehlen die hervorragendſten Korn yphäen der Medizin
Frank's Avevacia, jenes treffliche, beſt dextrinirte Haferpro
dukt, das ſich ſo günſtig zur Herſtellung von Suppe wie
Brei eignet und in Folge ſeiner Leichtverdaulichkeit auch
von dem schwächsten Magen leicht verdaut und gut ver
tragen wird. Frank's Avenacia, preisgekrönt in der inter
nationalen Au ſtellung für Nährmittel zu Köln mit der
goldenen Medaille, die höchſte Auszeichnung, iſt zu Mk. 1,20
die Büchſe erhältlich in Merſebug bei Oscar Leberl.




	Merseburger Korrespondent
	1890
	Monat
	Tag
	No. 27.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 27 des „Merseburger Correspondent“ vom 6. Februar 1890
	[Seite 5]
	[Seite 6]







